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Das St. Josef-Krankenhaus
Viernheim vereint die persön-
liche Betreuung mit moderner
Medizintechnik – jeder Patient
wird persönlich von dem Fach-
arzt seines Vertrauens operiert
und/oder behandelt, den er in
der Regel bereits von den Pra-
xisbesuchen kennt. Neben
Dr. Kusma arbeiten über
30 Fachärzte am St. Josef-
Krankenhaus. Die pflegeri-
sche Betreuung erfolgt durch
unsere qualifizierten Kräfte,
die stets bemüht sind, auf die
Wünsche und Bedürfnisse des
Patienten individuell einzuge-
hen.

Folgende Fachrichtungen fin-
den sich im St. Josef-Kranken-
haus: Innere Medizin, Chirur-
gie (allgemeine Chirurgie
sowie Unfallchirurgie), Ortho-
pädie, Hals-, Nasen-, Ohren-
heilkunde, Mund-Kiefer-
Gesichtschirurgie, Gynäkolo-
gie sowie Anästhesie. Das
Angebot wird durch die radio-
logische Praxis, die Dialyse
sowie die neurologische Pra-
xis am Hause abgerundet.
Durch die dichte räumliche

Vorwort

und fachliche Zusammenar-
beit der verschiedenen Fach-
richtungen wird dem Patien-
ten ein reibungsloser Ablauf
bei fachübergreifenden Krank-
heitsbildern ermöglicht.

Auch mit Unterstützung des
Fördervereins „St. Josef-Kran-
kenhaus“ können wir immer
wieder in modernste Medizin-
technik investieren, um unse-
ren Fachärzten die
gewünschte Ausrüstung zur
Verfügung zu stellen.

St. Josef-Krankenhaus
Das St. Josef-Krankenhaus in Viernheim gewährleistet christlich orientiert und medizinisch
kompetent die Grundversorgung für die Bevölkerung. 82. Planbetten stehen zur Verfügung.
Derzeit kümmern sich rund 90 Pflegekräfte auf den Stationen und in den einzelnen Funktions-
abteilungen um das Wohl der Patienten. Folgende Fachdisziplinen werden geboten: Innere
Medizin, Chirurgie, HNO, Gynäkologie, Radiologie, Anästhesie, Mund-, Kiefer- und Gesichts-
chirurgie sowie Diagnostik/Therapie.

Dipl.-Krankenhausbetriebswirtin
VKD Anja A. Henkes

Links: Der Hüftkopf ist nicht rund, sondern zeigt eine knöcherne
Ausziehung (Nockenwellen-Impingement). Rechts: Bei zunehmender
Beugung der Hüfte wird die knöcherne Ausziehung in die Hüftpfanne
gezwängt. Dadurch wird der Gelenkknorpel in der Pfanne geschädigt.
BILDER (2): LEHRBUCH UND ATLAS – HÜFTARTHROSKOPIE; DIENST (HRSG.); ELSEVIER GMBH, URBAN &

FISCHER VERLAG, MÜNCHEN 2010

Links: Die Gelenkpfanne überdacht den Hüftkopf zu weit, der Hüftkopf
sitzt zu tief in der Pfanne (Beißzangen-Impingement). Dadurch kommt es
bei zunehmender Beugung im Hüftgelenk zu einem Anschlagen des
Schenkelhalses an der Pfanne. Dies führt zu einer direkten Schädigung
der Gelenklippe (rechts).

� Dr. Matthias Kusma war
zuletzt Oberarzt an der Ortho-
pädischen Universitätsklinik
Homburg/Saar Leiter der
Sektionen Hüftarthroskopie
und Schulterchirurgie.

� Seit Oktober führt er seine
Operationen unter anderem
im St. Josef Krankenhaus
Viernheim durch. Seine
Sprechstunde ist in der Ortho-
pädischen Gemeinschaftspra-
xis „Orthopädie Am Alten
Messplatz“ in Mannheim.

� Neben Aufenthalten bei
internationalen Spezialisten
absolvierte er seine Ausbil-

dung vor allem bei Priv. Doz.
Dr. Michael Dienst, heute in
München, einem der Pioniere
der Hüftarthroskopie in
Europa.

� Kusma ist als Autor von wis-
senschaftlichen Veröffentli-
chungen sowie national und
international anerkannter
Spezialist Referent bei vielen
Konferenzen, unter anderem
in den USA. Daneben ist er ein
von der „Deutschsprachigen
Arbeitsgemeinschaft für
Arthroskopie (AGA)“ aner-
kannter Ausbilder der Hüft-
und Schulterarthroskopie.

Zur Person: Dr. Matthias Kusma

Behandlungsspektrum von der
einfachen Knorpelglättung bis
hin zur Anbohrung freiliegen-
der Knochenbezirke, um das
Wachstum eines Narbenknor-
pels anzuregen. Außerdem ar-
beiten wir daran, rein arthro-
skopische Knorpelzelltrans-
plantationen durchführen zu
können“, erklärt Kusma, der
auch als Entwickler von spe-
ziellen Instrumenten für die
Hüftarthroskopie tätig ist.
„Hierbei wird zuvor vom Pa-
tienten entnommener Gelenk-
knorpel in einem Speziallabor
angezüchtet, um dann die
Knorpelzellen über spezielle
Instrumente in die Areale der
Knorpelschädigung einbrin-
gen zu können.“

Eine arthroskopische Be-
handlung ist jedoch nicht im-
mer möglich. Wenn fortge-
schrittener Verschleiß im Hüft-
gelenk, eine Arthrose, besteht,
sind die Erfolgsaussichten ge-
ring. Hier bleibt nur der Ersatz
des Hüftgelenks. „Das ist gera-
de bei jungen Patienten eine
Herausforderung, da hohe Be-
lastungen und hohe Erwartun-
gen zusammenkommen. Des-
wegen muss die optimale Ver-
sorgung für jeden Patienten
gefunden werden. Chancen
bieten moderne Implantate,
die weniger verschließen und
knochensparender sind als
frühere Modelle“, so Kusma.

Viernheim angeboten. Um ein
optimales Umfeld zu schaffen,
hat das St. Josef Krankenhaus
kräftig investiert. Modernste
Instrumente, hochauflösende
Kameras und Implantate zur
Anheftung einer abgelösten
Gelenklippe stehen zur Verfü-
gung. „Der technische Auf-
wand ist hoch, aber notwendig,
um dem Patienten eine best-
mögliche, moderne Versor-
gung zu bieten“, weiß Kusma.
Obwohl er erst seit dem 1. Ok-
tober im St. Josef Krankenhaus
in Viernheim aktiv ist, sind
schon jetzt Besuche von ortho-
pädischen Chirurgen aus ganz
Europa vorgemerkt, um von
seiner Erfahrung zu profitie-
ren.

Neben den genannten knö-
chernen Formveränderungen
lässt sich eine Vielzahl von an-
deren Erkrankungen, die sich
am Hüftgelenk abspielen,
ebenfalls über eine Gelenk-
spiegelung behandeln. Dazu
gehören Entzündungen der
Gelenkschleimhaut, soge-
nannte freie Gelenkkörper,
also lose Knorpel- und Kno-
chenstückchen, die zu Ein-
klemmungen führen können
sowie Verletzungen des Ban-
des, dass von der Hüftpfanne
an den Hüftkopf zieht. Auch
bestimmte Knorpelschäden
können arthroskopisch thera-
piert werden. „Hier reicht das

deren Seite. So können Verlet-
zungen des Gelenkknorpels
und der knorpeligen Gelen-
klippe (Labrum) entstehen.

Die gute Nachricht für Be-
troffene: „Wir wissen, dass wir
durch die Behandlung des
Hüft-Impingements die Be-
schwerden der meisten Patien-
ten deutlich verbessern oder
sogar ganz beseitigen können.
Viele dieser Veränderungen
sind durch einen arthroskopi-
schen Eingriff zu behandeln.
Somit können wir aufwendige,
offene Operationen vermei-
den. Die Risiken für den Pa-
tienten sind viel geringer ge-
worden, Krankenhausaufent-
halt und Arbeitsausfall deut-
lich verkürzt“, erklärt Dr. Mat-
thias Kusma.

Die Gelenkspiegelung (Ar-
throskopie) der Hüfte ist ein
Verfahren zur Untersuchung
und gleichzeitigen operativen
Behandlung. Hierbei sind
meist zwei bis vier kleine Ein-
stiche ausreichend, um eine
Kamera und Instrumente in
das Gelenk einführen zu kön-
nen. So lässt sich nahezu der
gesamte Hüftgelenksraum ein-
sehen. Durch spezielle Instru-
mente können gleichzeitig ver-
schiedene krankhafte Verän-
derungen behandelt werden.

Diese Operationen werden
jetzt von Dr. Matthias Kusma
am St. Josef Krankenhaus in

von aus, dass knöcherne Form-
veränderungen am Übergang
vom Hüftkopf zum Schenkel-
hals oder an der Gelenkpfanne
eine der Hauptursachen für die
Entstehung der Arthrose des
Hüftgelenkes sind“, sagt Dr.
Matthias Kusma, Hüftspezia-
list aus Mannheim. Diese knö-
chernen Veränderungen, das
sogenannte Hüft-Impinge-
ment, beschreibt einen me-
chanischen Konflikt zwischen
dem Hüftkopf und Schenkel-
hals auf der einen und der
Hüftgelenkpfanne auf der an-

Bei kaum einem anderen Ge-
lenk hat sich die orthopädische
Chirurgie in den vergangenen
Jahren so rasch weiterentwi-
ckelt wie am Hüftgelenk. Dazu
beigetragen haben neue
Krankheitskonzepte, maßgeb-
lich entwickelt von Prof. Rein-
hold Ganz aus dem Inselspital
in Bern. Durch die Entwick-
lung neuer, sogenannter ar-
throskopischer Schlüsselloch-
Operationstechniken kam es
zu einem Durchbruch in der
Behandlung von Hüfterkran-
kungen „Wir gehen heute da-

Neue Chancen für das Hüftgelenk
Operation: Die Gelenkspiegelung der Hüfte als hüftgelenkerhaltender Schlüsselloch-Eingriff

Dr. Matthias Kusma führt seit Oktober auch Operationen am St. Josef-Krankenhaus durch. Er ist Spezialist für schulter- und hüftchirurgische Eingriffe. BILD: SCHWETASCH
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